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Bekanntmachung.
^Mehend bringe ich die Uebersicht über die von mir

b2tSndnis mit den Herren Kreisschulinspektorenfür
J ^iibc Jahr festgesetzten Herbstferien an den Volks¬

dahl. ^ Dil des Dillkreises zur öffentlichen Kenntnis.
-— ^ Dillettburg , den ß. September 1915.

Der Königl . Landrat : I . V.-. Daniels.

Uebersicht
dir für das Jahr 1915 festgesetzten Herbstferien

an den Volksschulen im Dillkreise

^ Daten bezeichnen je den ersten und letzten Ferientag.)
A, Kreisschulinspektion Dillenburg I.__ „ t ...ütr_ O« O

ml
iUfet

26. 9,
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12. 9.
Äib 19- 9.

IJtKO 24. 9.
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tot!) 28. 9.
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Wir 28. 9.
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jeelbach 26^ 9.
Korn 19. 9.

Merberg 3. 10.
tobom 29. 9.
{trbomseelbachl2. 9.

Wg 19. 9.
MN 19. 9.
Mb 26. 9.

12. 9.
Illbach 26. 9.
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19. 9.
12. 9.
26. 9.
26. 9.
26. 9.
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16. 10.
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16. 10.
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13. 10.
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9. 10.

16. 10,
15. 10
13. 10.
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Mademühlen 26. 9,
Mandeln
Manderbach
Medenbach
Merkenbach

23. 9.
26. 9.
19. 9.
19. 9.

Münchhausen 19. 9.
Nanzenbach
Nenderoth

24. 9.
26. 9.

Niederroßbach 23. 9
Oberndorf
Oberroßbach
Odersberg
Offdilln
Offenbach
Rabenscheid
Rittershausen 19. 9.
Rodenbach 26. 9

19. 9.
19. 9.
26. 9.
19. 9.
12. 9.
26. 9.

Rodenberg
Rodenroth
Roth
Schönbach
Seilhofen
Sinn
Steinbach
Steinbrücken

19. 9.
26. 9.
26. 9.
26. 9.
19. 9.
19. 9.
26. 9.
19. 9.

bis 13. 10.
17. 10.
20. 10.
16. 10.
15. 10.
13. 10
17. 10
16. 10.
20. 10.
15. 10.
16. 10.
16. 10.
15. 10.
8. 10.

20. 10.
15. 10.
19. 10.
«10.

10. 10.
20. 10
20. 10.
9.10

16. 10.
20. 10

Straßebersbach 19. 9
15. 10.
15. 10.

Zur dritten Kriegsanleihe.
w nickt weniaer erbracht als 4 '/2 Milliarde «. Die zweite mehr

Die erste « e!eqsa »leibe hat nicht w-ai«- , erbracht M i 'l,  Milliarden

“ ‘b3Sf "l 'iH 'SisS li*S i: acsirss ” '»““Ä
ft" B - n, -» und * SfÄZ . g t rtII4 , Me 18 - 1« Riltteedm b«

icbon idr Erspartes dem Vaterlande dargebracht haben. >st 0 F Deutschland verblieben. England und
ersten Anleihen ,»» -» >° m groben T -tte « >.«-- mit « all A „d °n » mwila und Japan, ^D -ntschla- d nie,ii °hlt
Frankreich zahlen, was sie aus Anleihen erlösen, an Amerika oruvmn Arbeiter. Die Hände wechseln, aber eS
an tausende und abertausende einheimischer Fabriken, ernheim sch f neuett  Anleihen dienstbar machen. Ein Kreislauf

- ""̂ 'Daak de. Fülle des Geldes^ist de. Ge>dst- "" ber. . ->MK- - S) Da «r der Fülle des Geioes ifi oer Die Sparkassen gewähren an Zinsen etwa
Er ist leichter noch als im Frühjahr und ,̂ ^ ^ k7babensiehntr  Herbst . M ^  beträchtliche “ “

9.
22. 10.

Tringenstein
Uckersdorf
Uebernthal
Waldaubach
Wallenfels
Weidelbach
Wissenbach

19. 9.
24. 9.
28. 9.8.10.
19. 9.
19. 9.
19. 9.

10. 10.
18. 10.
14. 10.
20. 10.
10. 10.
16. 10.
16. 10.

8. Kreisschulinspektion Dillenburg II._ .~ rx.riv IQ Q fctfi
r°nrbach

29. 9. bis 13. 10.
27. 9. „ 20. 10.
19. 9. „ 16. 10.

Niederscheld
Oberscheld
Sechshelden

13. 9. bis 9. 10.
13. 9. „ 9. 10.
19. 9. ,. 16. 10.

Tonntagsgedanken.
Glocken.

„Gott hat Wunderbares, was wir nicht begreifen,
Nochm dich gelegt."

Am 22. hörte ich seit langer Zeit wieder einmal
Aocken läuten aus Anlaß der Einnahme von Lemberg.

kannst Dir nicht vorstellen, wie einen das anmutet.
Ae ein Gruß aus der Heimat, so klingt es m den Ohren
»>d im Herzen. Man glaubt fast wieder m der Heimat
!° sein, und eine heiße Bitte stieg unter dem harmonischen
feilte zum Himmel empor. Ein jeder, der nur auf Krücken
°dn auf den Stock gestützt, forthumpeln konnte, humpelte
heraus vor die Haustüre, um ja ganz das langentbehrte
^lockengeläute zu vernehmen. Es ist gerade, als o le

Spargelder nm ver«

z ::  sä
w * « - » « • * mt  lm  7

-« ""d ”1ÄÄ 8eiM * Ä »W«= »er « eie « koste . Geld uad doppelt Geld , wenn jetzt d° PPel.

La » wA 'aber "auch5d !eseWorge 7, " - "« st«- L » t . brennt darauf,

„b . Ko auch d° - den «sche D ° m « « *<£ ,<»

Etc - ää *« « *- - ^ie Zn »-- » . -

Ungens gefestigt haben . ^ ^ Anlelh - bedingUNg - « :
Der 5 prozentige Jinsfust ist beibgalten . ^ Mieden 4 Prozent. Es hat für

Er wird auch diesmal starken Anreiz auSüben. Deuts» j b8f gleich uns mit solcher Erhöhung
die Kriegsanleihen diesen Satz um Ein P^ SkNt h°lst, D r Ver, ch g ^ BOn2 >/2 auf 4 «/,.

Schuldbucheintragungen kosten n auf 98/50o/o. Die Kurse
Der Ausgabekurs der ersten Anleihe stellte sich aus 91 bev  jetzt festgesetzte Kurs von 99

beider Anleihen haben inzwischen eine so WesentlicheE h h Q '^ ber  Zeichner noch Zinsvorteil. ES werben
oder 98,50 als mäßig bezeichnet werden muß- Uebngms g x B ^ lchem Tage der Zinsenlauf der An.
ihm 5 °/o Stückzinsen vom Zahlungstage bis zum l . Aprn ,
leihe beginnt, vorweg vergütet vrorentiqe Anleihe nicht kündbar.

Dt- S .V7 'L-uK-t, dmst. !«- d" AnW il? 1»2t vl«l kündigen und Mio
Dl-i. UnttnWotMtb-d°nt°t ab« ^ Schnldvericht. ibungen tonnen nalilell» »de- di-,e

SL M7LL tSÄri -gÄ .»r-»WISK&8ZJ&  Ä '»SÄ *1918 b-meü-oen
„ lt »SS - räÄr » 1000 Rar , v°° d.,ahll werd-n mnß . - n . .ft .m

Interesse der tleimn Zeichner tallen gelastet!, - - , . a-ffnen Zeichner fallen gelassen, «« v Deransgabung , für die Reichs«
Reiebsschatzanweisun «en «- la »«en n .cht ^ B -M « „ Lt fest,ele «t.

.„'eihe öfter .st ein Hockstbetra« der Nera ^« ^ ^ «d « st« n

Wckengeläute zu vernehmen. ES t,r geraue, ^
«locken sprechen könnten und Mut und Vertrauen emstoßen
Wollten. amm  vYir,rt otmnö lanac entbehren mutz, err
Knut

lrecpen iviuirrlt - - i
Erst wenn man etwas lange entbehren muß, er«

man den Wert desselben.
Aus dem Feldbriefe eines Industriearbeiters.

Das ist der Tag des Herrn!
Ich bin allein auf weiter Flur;
noch eine Morgenglocke  nur,
nun Stille nah und fern.
Anbetend knie ich hier.
O süßes Graun , geheimes Wehn!
Als knieten viele ungesehn
und beteten mit mir. Uhland.

und kein Mund aus-, <v»s nur die tiefste Seele fühlt .— -- , ...
Sechen kann, das trägt von außen der Glockenktang herüber.
*Dt Tone der menschlichen Seele klingen seit Jahrhunderten

mit und geben dem Geläut eine Seele.
Von Lüpke.

,s wirb hLw « 8 * “ lMt  “ rie “ °' » ** m“ "•
ringelet • » 4 . September bis S«m * 2 . September , mittags

1 Uhr , vorgenommen werden. Hermann hat Zeit, sich Aufklärung zu ver«
« -mpft-hii ft« . ft" ' dl- 3<l« n»»S n « , M. .u»

SCn8,Ä ”©eIe«e„f)cit, die Zeichao«-., - n»«bri»«ep. ist wie beim letzte» M - le .»

de7LkL1LL^Nm'ÄÄL « «
Kteiskassen-̂ Detsmun^ ^ 1#00 »»d darüber z-ich»et, --halt a«f Aütr»«

be« 7r Hier ab« mach. « stch ftopeft. » N°ch
d»r» hohe 3i »se» «a»z »»m.ttrlbar begabtt, Darm» . „W ,l , « »«ltchl

bie' Feinde in. , werde» - * *

Stand wie die Kraft unserer Heere.



Kriegsrvgchenschau.
An der Ostfront haben wir immer noch das osefchi

Bild . Die Russen setzen ihren Rückzug immer weiter nach
Osten fort , während die Verbündeten auf der ganzenFront im
weiteren erfolgreichen Fortschreiten begriffen sind. Mit dem

Fall »o» Grodno
war das letzte Hindernis an der Njemen -Linie be'-sttcht,
das sich unserem Vordrängen entgcgensiellen kvmüe.
Dementsprechend sehen wir auch hier eine schnelle Fort-

£ Entwicklung der Ereignisse. Von besonderer Bedeutungnd die Kampfe , die südlich von Grodno stattgefunden
aben. Hier ist der einen Heeresgruppe

die Eroberung non Wotkowqsk
gelungen . Dieser Erfolg ist um so höher anzuschlagen,
als dieser Ort eine Zeitlang eine ähnliche Rolle wie Bia-
lystok gespielt hat. Hier hatten die Russen anscheinend
versucht, einen längeren zähen Widerstand zu leisten.
Dieser hat ihnen aber nichts genützt . Sie mußten auch
8 ^ *° e m®n ' um  sich der Niederlage zu entziehen . Nörd-

" ^2 7»iemen verdienen die Kämpfe an der Düna -Liuie
.die größte Beachtung . Wir wissen ja, welchen Wert die
aussen gerade auf deren Behauptung legen . Dort hat
uns nun die vergangene Woche einen für die Zukunft
vielversprechenden Erfolg gebracht, nämlich die

Eroberung zweier Brückenköpfe
bei Friedrichstadt. Dies ist insofern von größter Bedeutung
mr den Fortgang der Operationen , als damit gerade die
Mitte der Düna -Linie getroffen ist, die so in Gefahr
^mmt , nach beiden Richtungen hin aufgerollt zu werden.
Gleich erfeulich, wie die Fortschritte nördlich der Polesse
mit dem weiten Gebiet der Rokitno-Sümpfe , sind die süd¬
lich davon errungenen . Hier stellte sich dem Vorgehen der
Verbündeten von Kowel und von Nordostgalizien aus
das wolhynische Festuugsdreieck entgegen . Die Eroberung
von Luck zeigte aber, daß hier kein unüberwindliches
Hindernis vorliegt . Diese Tatsache bewies dann auch der

schnelle Fall von Dubno,
so daß die Russen als einzigen befestigten Punkt von
größerer Bedeutung nur noch Rowno im Besitz haben.
Die rasche Eroberung dieser zweiten wolhynischen Festung
ist der siegreichen Schlacht bei Brody zu verdanken , die
vor einigen Tagen zum meisten von unseren Verbündeten
gewonnen worden ist. So stellen sich un ' erem weiterenOn V f._ cm <r » # . . * m
siegreichen Vordringen in Wolhynien nicht mehr besondere
Hindernisse entgegen.

An der Serekh-Linie
ha ' ' «« sich hartnäckige Kämpfe entsponnen , die in erster
^.mie wohl dem Besitz von Tarnopol gelten , der letzten
galizischen Stadt von einiger Bedeutung , die die Russen

h halt "" -- - --■ -- - - - - ■ - •llvch halten . Anscheinend haben sie dort versucht , noch ein¬
mal alle verfügbaren Kräfte zusammenzuraffen. Wie je¬
doch aus den Berichten der verbündeten Heeresleitungen
hervorgeht , ist es schnell gelungen , durch einen kraft¬
vollen Gegenstoß die Russen aufzuhalten und teilweise zu¬
rückzuwerfen. Zwar wollen diese hier einige größere Er¬
folge errungen haben. Wie es jedoch damit steht, ersehen
wir aus unserem Heeresbericht, der den angeblichen rus¬
sischen Gewinn an zahlreichen Gefangenen und Geschützen
M das Reich der Fabel verweist. Gleichzeitig wird aber
auch der Grund zu dieser russischen Lüge klar gestellt. Es
Ist ein weiterer Versuch, dem russischen Volke Sand in die
Augen zu streuen, dem man glauben machen will , daß
die Aebernahme des Kommandos durch den Zaren

schon einen sichtbaren Umschwung des Kriegsglückes her-
veigeführt hat. Run , man kann den Russen dieses kind¬
liche Vergnügen lassen.

Eine besonders erfreuliche Kunde kommt dann vom
westlichen Kriegsschauplatz. Rußland erwartet ängstlich eine
neue Offensive seiner westlichen Bundesgenossen, in der
Hoffnung , daß diese ihm etwas Luft machen wird. Es
hat nun in diesem Punkte eine böse Ueberraschung erleben
müffsen infolge der jüngsten . deutschen Offensive bei Vienne
Ie -Chä ^" — kl ~ ri -tHateau, die sich als

eine weitere erfolgreiche Argonnen -Schlachk
barstellt. Dort hatten wir schon vor einigen Wochen recht
bedeutende Fortschritte gemacht. Den größten hat uns
nun aber diese Woche gebracht. Seine Größe läßt die
Zahl der Gefangenen und die Menge an erbeutetem
Kriegsgerät erkennen. An einer Front , wo es sich bisher
immer nur um wenige Meter gehandelt hat , ist
der Durchbruch auf einer Breite von mehreren Kilo¬
metern und die Gefangennahme von 2000 Mann ein großes
Ereignis . Abgesel >n von der militärischen Bedeutung,
die uns eine neue Basis schafft, sowohl nach Süden wie
nach Verdun zu. ist der moralische Wert nicht hoch genug

Hin goldenes Wutterljer ; .
Roman von Erich Eben st ein.

lNachdruck nicht gestattet.) (40

i Während sie im Dunkeln darnach suchte , hörte sie nebenan
Llndi mit großen , starken Schritten auf - und niedergehen.
Jetzt sagte er gereizt , wie um seinen Aerger ans irgend eine
Art Luft zu machen : „Das Essen war heute miserabel . D»
köuutest Dich wirklich lieber , anstatt eifersüchtige Grillen zu
sangen , darum bekümmern , daß wir nicht so steinharteS Fleisch
»uf den Tisch bekommen ."

Und Eva lachte hart auf : „Natürlich , früher warst Du im¬
mer zufrieden , aber seit Deine Mutter Dich so rasend ver¬
wöhnt hat , ist Dir nichts niehr recht ."

„Mama — immer Mama ! Laß sie doch lieber aus dem
kpiel , oder — "

„WaS ? "
„Ich könnte Vergleiche ziehen !"
„Nun , geniere Dich nur nicht ! Sie ist ja doch die Haupt¬

person hier im Hause . Ich möchte nur wissen , ob sich das
eine andere Frau gefallen ließe ? Immer die Schwiegermut-
ter zwischen sich und dem Mann — übrigens ka»m ich ja ge-
’ en . Behalte sie doch ganz , Du brauchst nur ein Wort zu
agen , sie und diese Hassack ."

Das weitere erstarb in zornigem Schluchzen.
Frau Eva wußte genau , daß Rudis weiches Herz ihn ge¬

gen ihre Tränen immer machtlos machte und sie machte sehr
ausgiebigen Gebrauch von dieser Waffe.

Die alte Frau im Nebenzimmer taunielte hinaus auf
he » Korridor , beide Hände an die Ohren gepreßt.

DaS also war es . Auch hier zuviel , auch hier der Zank-
«qifel , mich hier konnte ihres Bleibens nicht länger sein.

Und warum nur ? Immer wieder legteste sich in dieser
endlosen Nacht dieselbe Frage vor . War ihre heiße , auf-
ppserude Liebe zu Kindern und Kindeskindern denn ivirklich
ein Verbrechen?
, Eines aber glaubte sie zu wissen , als der Morgen graute:
wie sie ihrem Jungen helfen konnte , den Frieden seines Han¬
fes ivieder zu erlangen.

Sie war schuld , daß er ihn nicht mehr besaß . Immer noch
dacht « sie zuviel an ihre eigenen Wünsche . Erst ivenu sie alles

anzuiHiagen . ;r wissen es ja , daß wir trotz des langen
Siellungslriege ^ auch im Westen dem Feinde das Gesetz
des Handelns jederzeit vorschreiben können . Jetzt
werden unsere Feinde und auch die Neutralen nachdrück¬
lich daran erinnert.

Bemerkenswert ist dann die
erhöhte Atiogerkätigkei»

gerade auf der Westfront . Die Ereignisse lei) , en uns nun , daß
wir auch in dieser Kampsesform die Oberhand haben . Es
mag dafür die Franzosen schmerzlich gewesen sein , als
ihnen ein Mann wie Pegoud abgeschoffen wurde , der
gewissermaßen die französische Flugkunst verkörpert hatte.
Diese üben sie jetzt nur noch durch Beschießen offener
'Städte wie Saarbrücken und Freiburg aus , während wir
uns . wie unser Geschwaderangriff aus Nancy zeigt , doch
wesentlich andere Punkte aussuchen.

Wie unsere Flieger , sind auch unsere wackeren Luft¬
schiffe eifrig an der Arbeit . Davon zeugt

der neuerliche Lustangriff aus London.
Einen bösen Schrecken mag es bei den Engländern ge¬
geben haben , als sie aus einmal erkennen mußten , daß
selbst der Westteil der Londoner City nicht vor un ' eren
Zeppelinen sicher ist. Trotz befiigsten Feuers der englischen
Batterien ist es unseren Luftschiffen gelungen , vollkommen
unversehrt zurückzukehren.

Ein Merkmal der vergangenen Woche ist auch das
merkliche Nachlassen der italienischen Offensive.

Der zähe Widerstand unserer Verbündeten am Isonzo unk
tn den Alpen hat es den Italienern bald gezeigt , daß es
mit dem geplanten Spaziergang nach Wien doch ein
heikles Ding ist. Vielleicht nutzen sie die Kampfespause
zu der Ueberlegung aus, ob sie sich fernerhin an ihrer
Nordfront oder an den Dardanellen blutige Köpfe holen
wollen . Ihnen geht es in dieser Beziehung ähnlich wi<
Buridans Esel , nur daß die beiden in Befracht kommet !-
den Lunkie keine für sie  ick ackhafte Heubündel sind ._

Deutsches Reich.
+ Regelung des Verkehrs ml» Hafer . DerBllndes-

rat hat in seiner Sitzung vom 9 . September u . a . be¬
schlossen , dem § 16 Absatz 2 der Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28 . Juni 1915
folgende Fassung zu geben:

Jedoch dürfen die Kommunalverbände von den zu diesem
Ausgleich bestimmten Mengen in besonderen Fällen unter ent¬
sprechender Kürzung der auf Einhufer oder Zuchtbullen entfallen¬
den Mengen auch an Besitzer von anderen Spann - und Zuchttieren
Hafer abgeben und einzelnen Einhufern oder Zuchtbullen größere
Mengen Hafer zuweifen.

Ferner hat der Bundesrat gemäß § 6 Absatz 2a und
§ 10 Absatz 2a der Verordnung über die Regelung des
Bcrkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 für die Haller
von Zuchtbullen folgendes bestimmt : 1. zu 8 6 Ab¬
satz 2a : Halter von Zuchtbullen dürfen durchschnittlich für
den Tag und Bullen Vs Kilogramm Hafer verfüttern;
2. zu 8 10 Absatz 2a : Bei der Enteignung sind jedem Be¬
sitzer für jeden Zuchtbullen 185 Kilogramm Hafer zu be¬
lassen . (W . T .-B .)

Ausland
-j- Bevorstehende Balkan -Konferenz ln Saloniki . ? ?

Kopenhagen , 10. September . „ Bcrlingske Tidende"
enthält folgende Meldung des Pariser „ Matin " aus Sa¬
loniki : Nach wiederholtem Notenaustausch ist es dem
griechischen Ministerpräsidenten Venizelos gelungen , die
Einigkeit zwischen dergriechischen , serbischen,rumänischen und
bulgarischen Regierung über die Abhaltung einer Balkan-
Kon erenz zu erzielen . Diese findet in einigen Tagen in
Saloniki statt . Die vier Länder werden durch ihre Mi¬
nisterpräsidenten vertreten sein , die von dem Vertreter
ihres Generalstabes begleitet sein werden.

-j- Die pariser presse zum Wechsel im russischen
Oberkommando.

Die Pariser Presse vermeidet es , die Absetzung des
Großfürsten Nikolai zu kommentieren , und geht darüber
hinweg , indem sie der Uebernahme des Oberbefehls d rch
den Zaren lange Artikel widmet , in denen sie erklärt,
daß , abgesehen von Folgen strategischer Art , der Zar durch
seine Anwesenheit im Heere in jedem Soldaten neue Be¬
geisterung für die „ heilige Sache Rußlands " erwecken
werde . Die tiefe symbolische Bedeutung bestehe darin,
daß der Landesvater im Augenblicke , wo der Boden Ruß¬
lands durch die Deutschen entweiht zu werden beginne,
sich selbst an die Spitze des Landheere ^ stelle , uni den
Ei .idrinalina wieder zu veriaaen.

Lrlbftische umervrncri yane , van » ourste sie sageu : ich liebe
meine Kinder wahrhaft.

Sie schämte sich beinahe , es nicht früher begriffen zu ha¬
ben . Und es sollte ganz ohne Bitterkeit geschehen , auch inner¬
lich.

Morgen wollte sie offen mit Eva sprechen . Denn das war
der Unterschied zwischen Menschen und Dingen : Die Dinge
nnirden ausrangiert , sobald sie alt waren , die Menschen muß-
ten es freiivillig tun , wenn sie fühlten , daß sie unnütz wur¬
den.

Wirklich unnütz ? Die alte Frau wagte kaum zn atmen , so
beklommen ivar ihr ziimnte . War es ivirklich so, daß Liebe
als wertloser Artikel Über Bord geivvrfe » wurde im großen
Kriegsspiel des Lebens ? Fragte keiner darnach ? Begriff nie¬
mand , daß , die , ivelche Kampf und Sturm hinier sich hatten
all ' ihr Können und all ' ihre Kraft samuiellen zn einem
stillen Licht , das denen leuchten sollte , die in Not und Fin¬
sternis den Weg suchten zum Hafen des Friedens?

Einen Leuchttnrm der Liebe , der nicht mehr für sich selber
brannte , sondern am nächtlichen Ufer des Lebensmeeres den
Suchenden ein Ziel wies , an deni sie allezeit geborgen waren.

16 . Kapitel.

In freudiger Klarheit , aber ohne Sonne , brach der Tag
an , der Frau Lore aus Schlvhstädt entführen sollte.

Sie war ganz zeitig aufgestaiiden , um heimlich , ehe die
andern hinzukamen , von klein Harald Abschied zn nehmen,
den das Kindermädchen in aller Frühe , wie jeden Tag , in
die Küche hinailsgenominen hatte , damit die Eltern drin noch
ein Stündchen schlafen konnten.

Jetzt strampelte er munter in seinem Wagen mit den
Leinchen , während Großmama ihm znm letzten Male , dies¬
mal mit nicht ganz sicherer Hand , die Milchflasche an das ro¬
sige Mündchen hielt.

Seine blauen Augen ivaren dabei ernsthaft ans sie ge¬
richtet , über deren Wangen unanfhörlich Tränen liefen . Und
sie bildete sich in diesem Augenblick aller Vernunft znm Trotz
ein . daß das Kind sie verstehe und ihr alle Schmerzen nach-
sühle , und daß es ihr mit seiner philosophischen Ruhe ein
gutes Beispiel geben wolle.

Fassungslos beugte sie sich Aber den . Kinderwagen.

-f Zur Stimmung in Zkalien.
Bern , 10 , September . Die „ Ordine"

wendet sich gegen die Pessimisten in Italien,
Lesen ihrer Zeitungen zuerst nach dem deutsch'̂ ,
stabsbencht über den Kampf in Rußland
dann befriedigt ausriefen : „ Wir haben 's j#l
gesagt , wir Hütten den Krieg nicht '
dürfen , sondern uns mit dem
was man uns anbot . Unsere Operationen kon,m
vorwärts l" Wenn man solchen Leuien Vernunst
bringen versuche , vcrsechten sie nur ihre Anschg„ '
der Unbesiegbarkeit der Deutschen , der Schwäche

am imh rCn .ifrtnhrtV imS Sditl ff Iflllh hnv
zosen und Engländer und dem Elend der Russin
dem fcip[omatijd )en Bankrott auf dem Baifan
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der Hoffnung , daß Italien jbald wieder zur Bern »»-."
men werde . ‘ t -

es *;
Jliitig al>L

Kleine politische Tlachrichfen.
Aus amtlicher Koastantinopeler Quelle wird gemeldet kt

Pforte  beschlossen hat, für Sachschaden infoIß ^
Beschießungen,  welche den Grundsätzen der
und des Völkerrechts zuwider laufen , S ch a d l o s h a ltu r̂,
dem Eigentum der Angehörigen feindlicher Länder zu "

Vo >n Bundesrate wurde die Gültigkeit der Dekan!
über die Sicherung der Ackerbestellung  vom z,
1915 um ein weiteres Jahr , und zwar bis zum Ende L
1916 , verlängert . ( W . T -B )

-t- Nach einem Telegramm des Präfekten von JantM
unbekannte Personen dieser Tage das Mitglied y
branje Mehemed Pascha  überfallen und durch
schllsse getötet;  sein Diener wurde schwer verwundet,
läufige Untersuchung hat ergeben , daß ein Racheakt
Feinde vorliegt.

st- Eine Mailänder Meldung der „Basler Nachr ."
die amtlichen rumänische » Zeitungen die Nachricht von chA
schen Rumänien und dem Vier verband  zustande"
menen Abkommen als falsch bezeichnen.

-1- Die französische Militärverwaltung ließ für
Sprengstofffabrikation alle Vorräte d e n a t u r i e r t e n ju
Hots beschlagnahmen;  für Fabrikanten , welche denadnÜ.'Alknbol benötiaen . wird aus Äniuckreu von der
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Alkohol benötigen , wird auf Ansuchen von der Militärbe2
Monat die notwendige Menge Alkohol [teignaS

werden.
weils für einen

st- Der Mörder  des bekannten französischen Parlain«,^
Iaurös,  Villain , wurde vom Untersuchu >>gsrichter vor di,«J
klagekammer unter Beschuldigung des mit Vorbedacht auzW^Mordes vermiesen.

Der Wechsel im russischen Oberkommach
Die andauernden Mißerfolge des Großfürsten M

Rikolajewitsch haben den Zaren , oder vielmehr dx
Umgebung , bewogen , den bisher allmächtigen und.
Gewaltmensch berüchtigten Oberbefehlshaber der russis^
Armeen , den Großfürsten Nikolai , von seinem KomniW
zu entfernen und nach dem Kaukasus zu verbannen , ft
Zar , der persönlich gar keine militärischen Neigungen «,
Fähigkeiten besitzt , hat sich selbst an die Spitze feinet8
in een gestellt . Das soll natürlich bewirken , die gch
Massen des russischen Volkes , soweit sie noch dem Zen
in stumpfer , fast mystischer Verehrung ergeben sind,,
letzten Krastanstrengungen zu begeistern . Ob bas geling
wird , ist eine Frage ; falls es gelingen sollte , so ist d>
kaum anzunehmen , daß diese Kraftanstrengung
wesentliche Aenderung der Lage gegenüber den
gewohnten deutschen Truppen unter so gläNMderZ«
rung herbeisühren könnte.
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„Ja . — Lu iveißl , wre lieb ich Dich habe,
lind Dir iverd ' ich abgeheu , beim Dir »var ich doch
ein iveuig nötig , aber es kann ja nicht sein . Später , i
2 )n groß bist , dann tonnnst Du zu mir , daun — "

Sie richtete sich hastig auf , denn das Kindermädchen
eingetreten . „ Später — dann — " wie oft im Lebe» h
das gesagt ! Sie lächelte bitter . Nun war sie ja Wstz"
Für alte Leute gibt es nicht mehr viel „später " . Was
die Gegenwart versagte , konnten ste vou keiner Zukilttft
erhoffen . 9

Noch einen langen , stummen Blick warf sie aus da! ™
..Vielleicht seh ' ich Dich nie wieder . " dachte sie, ..da»»
Du auch nie wissen , wie lieb ich Dich Halle ."

^sii ryrem Zimmer wusch sie sich die verweinten iW
sind ! darf nicht wissen , wie schwer dies Fortgehen ihr/
Das wenigstens ist ihr geglückt : ihn glaube » zu mache»,
ie mir gehen müsse , weil Peter Lott leidend sei und
ledürfe.

Eva ist sehr liebenswürdig jetzt . Als sie alle drei"
Sohichof betreten , strahlt sie ordentlich vor Fröhliches
nch Rudi ihr einen bösen Blick zuivirft und die Lippe » 8u’fl
uenpreßt . Ä ßM

Ihm ist gar nicht gut zn Mute . Ein dunkler Ber°"-
leigt immer ivieder in ihm ans bezüglich Peter Lotts m
icher Krankheit.

Dabei hat er das völlig klare Gefühl : Mit Mm""
illes Liebe und Gute ans Deinem Leben fort . Der lehle^
lenschein.

Aber er darf sie ja nicht halten . Selbst wen » ec M
müßte , daß das mit Onkel Peters Krankheit nur e»1®
n nb ist . Er hat Eva freiwillig , ans Liebe geheiratet, "
ii i- mit ihr anskvmmen , so oder so, schon um des « '
Villen.

Und darin » muß er schweigend dulden , daß feine 1 ^
i -chr. Das Leben ist » u » einmal so : es geht » >>'

ße» über alle Träne » hinweg und packt mit eiserne»
le>- nach zuckenden Akenscheicherzen.

Als sie wartend und ivortkarg am Perron ans »»"
sehen , steht plötzlich eine hohe , dunkle Gestalt
»ie Frau Lvre einen Naseliltrauß enkaeaeubätt.

Fortsetzung folgt.
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Der Krieg.
4 .̂-bericht brr ebctllru tflernraldtimii

WPr.  Großes Hauptquartier, den 10. September 1915.
| -* Westlicher Kriegsschauplatz.
Kaüirdlich von 5ouchez wurde ein vorgeschobener fron-
[£? Graben genommen und eingeebnet. Die Be-

W «et bis auf einige Gefangene im Bajonettkampf
den Vogesen wurden nahe vor unseren Stell»n-

3” schrahmännle und Harkmannsweilerkopf lie-
"Grüben gestürmt und dabei2 Offiziere, 109 lUouy

»'' ^enqenommen. S Maschinengewehre. 1 Minen-
erbeutet. Ein Gegenangriff am Schratzmännle wurde
abgewiesen.

DM Oestlicher Kriegsschauplatz.
.resaruppe des Gen era lfeld marsch a l ls

f)‘ lt  o . Hin den bürg.
«in Gefechten südöstlich von Friedrichskadk und bei

^„.«niier, machten unsere Abteilungen einige Hundert
? ^naene; sonst ist die Lage zwischen der Ostsee und
^ Äiemen bei Merecz im wesentlichen unverändert. ,

Kkidet und am Zelwianka-Abschnikt ist der
noch im Gange. Die Höhen bei Pieski (an der

ianka) wurden gestürmt ; im Laufe des Tages sind
z Gefangene eingebracht und 7 Maschinengewehre

gruppe des Generalfeldmarschall,
" Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche
Zungen an der oberen Zelwianka und östlich der

„ianka. Olszancka «st genommen.
-«resaruppe des Generalfeldmarschalls
**  v . Mackensen.

»nsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahn-
gossow(an der Straße von Kobryn nach Milowidy).
Beiderseits der Bahn nach Pinst erreichten wir die

>e Tulatycze-Owzicze.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Deutsche Truppen warfen Sie Russen aus vucniow
'- "*m Sereth südlich von Tarnopol). Südwestlich von

'rlameichtz, tzucniow und bei Tarnopol sind heilige feindliche An-
tDot Mtik„risse abgeschlagen. _

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)
_ _ x  Höheres zum jüngsten Zeppelin - Besuche über—^ England.

•Berlin, 10. September. Wie Wolffs Tel.-Bur. „an
ttunanbtt. -Madiger Stelle" erfährt, sind beim Angriff unserer"1 Ifo„rineluftfrf)iffc aus die City von London IN der Nacht
ffstenM g »am 9. September insbesondere die Stadtteile um
Ehr bt| holborn-viaouc » herum getroffen worden. Zahl-

^ «icke umfangreiche Einstürze und gewaltige Brande
Kam? ' unten von den Luftschiffen, da die Verhältnisse für die

Janmn1 Beobachtung äußerst günstig waren, e.uwandsre. sestge-
igunge», l Norm ich wurde eine große Industrieanlage im

hi„ net Südwesten der Stadt ausgiebig mit Bou.ben belegt,
.dem? -vorauf mehrere langanhaitende Explosionen und

" Scöi'de beobachtet wurden. . . . .. . r .
s m  Bei Middlesborough wurden hauptsächlich die Hafen

Magen und die Hochosenwerte ander Bahn Southbank—
'Jl ! 8 Redcar mit Bomben belegt. Auch hier konnte guter Er-

c folg festgestellt werden.
r Den| Die amtliche englische Berichterstattung verschweigt aus

naheliegenden Gründen, wie üblich, die bedeutenden ma¬
teriellen Erfolge der deutschen Luftangriffe und beschrankt
sich im wesentlichen auf die Angabe einer willkürlich ge-
giiffenen Zahl von Merischenveriusten.
Der österreichisch- nngarische Tagesbericht.

Wien , 10. Sept. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
1V. September 1915, mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die im Raume westlich von Rowno kämpfenden

nissischen Kräfte wurden über die Stubiel-Niederuug geworfen.
Unsere von Zalosce vorbrechenden Truppen drängen den
Feind in der Richtung gegen Zbaraz zurück. Bei Tarno¬
pol schlugen österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone
mehrere russische Angriffe zurück. Unsere Verbündeten nahmen
das Dorf Bocniow . Westlich des südlichen Sereth traten
»merlich feindliche Verstärkungen ins Gefecht; es wird dort
heftig gekämpft. Oestlich der Sereth-Mündung und an der
bessarabischen Grenze herrschte Ruhe.

k Die k. k. Streitkräfte in Litauen haben das weite Lumps
gebiet der Jafiolda und der Orla vollends überschritten
unb kämpfend den Raum südöstlich von Rozany gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern nachmittag und adends griffen die Italiener den

Tolmeiner Brückenkopf mehrmals heftig an, wurden
jedoch jedesmal unter schweren Verlusten an unseren Hmder-
Men zurückgeschlagen. Im Abschnitte von Doberdo wiesen

jiigjljii unsere Truppen die üblichen Annäherungsversuchedes rsimdes
^ immer ab. Die Gesamtlage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht,
kroustantinopel, ». sepremver . .
Im Abschnitt von Anasorta sind, wie sich feststellen

ließ, am 8. September durch die Wirkung unseres gegen
die feindlichen Stellungen füdlich uon Azinatdere gench-
teten Arkilleriefeuers Explosionen von Mumtion und Era
naien in den feindlichen Schutzeugraben verursacht worden.
Lei Ari-Vurun schleuderte der ^ emd Boinben mit gl
»-gen Gasen gegen unseren linken Flügel ko mite ,ed och
keine Wirkung erzielen. Bei Sedd-nl-Bahr gab es nur
schwaches gegenseikiges Feuer. — An de» anderen Fronten

-jeine Beränderuna.
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,E Beerdigungen im Felde.
Aus einem Feldpostbrief von Divisionspfarrer Hans Keller.

. . . Zu Beginn des Feldzuges, da es ständig siegreich
§̂»!>i vorwärts ging, war es oft möglich, die Opfer des Kampfes

td °uf dem Schlachtfelde selbst gleich nachher feierlich zu be-
siilink etbtgen, sofern nicht der Feldgeistliche durch seine seelsorgensche

^ Arbeit an den Verwundeten auf dem Hauptverbandplätze zu
s'hr beschäftigt war, die ihn natürlich mehr notig hatten,

ßj °(s die Toten. Ich erinnere mich an manche Beerdigung
" dieser Art. Die erste fand in der Nähe eines Vogesendor es
ffi«* bott, «jo wir zwei Offiziere, die neben einander gefallen

(varen, auch zusammen in einem Grade beisetzten in ichuchter,
greifender Feier. Wir hatten keine Tücher, um sie emzu-
düllen, erst recht natürlich keine Särge . So betteten ww sie
denn nach Soldatenart in ihren Uniformen m Gottes Erde,
u»d segneten sie mit Seinem Segen ein, wahrend Frauen

-nd Kind., m - d-n - »d »SS
Blumen auf die Leichname streuten, und damit gwffr
maßen einen Liebes- und Dankesd.enst ihnen « wiesen«m
Namen all' der deutschen Frauen und Kinder, u beten
Schutz auch diese Helden ihre jugendlichen Körper vom
mörderischen Blei halten zerreißen lassen. Ergrelfend̂ w
auch die Beerdigung einer Patrouille vom ^ eg,m ^

Anders wurde es im zweiten Teile d-s Feldzuges, a
der Stellungskrieg begann. Da tagen d» Le.chen oft wischen
beiden Feuerlinien, uud mußten unter Umstanden nicht nur
taaelana sondern auch wochenlang unbeerdigt vieiven.

Seilen, anch ahne Gen-hmignng, m «Oo« ©»n.
einen Waffenstillstand zu vereinbaren und die toten Kameraden
zurückzutragen. In anderen Fallen schlichen sich nachts kühn
Leute vor, gruben vielleicht ganz nahe oom Femd eme flach
Grube, und schoben den Gefallenen m dieses Grab Die
Mebrrabl der bei diesen Stellungskampfen Gefallenen aber
SÄ » d.! Nach, mn  dl - SM «"- »- " « '
werden, wo es allerdings an Zeit und an Wagen hlte,
um die Leichen weiter hinter die Front zu transporttere.
wo sie dann im Beisein der Kameraden hatten knchllch be-
erdigt werden können. So wurden sie denn m aller Stille
auf d̂em nächsten Friedhofe beigesetzt. H'" »nd wieder haben
wir auch dort feierliche Beerd.gungen gehalten, sogar m
Musik, aber wir sind davon immer mehr abgekommen, well
wir es als ein Unrecht empfanden, um der Toten willen
die Lebenden in Gefahr zu bringen. Unvergeßlich werden
mir einige solcher Beerdigungen direkt hinter d« Front rm
Granat- und Gewehrfeuer für„immer bleiben. Ww hoffen
aber, daß es uns noch möglich sem wird, für unsere
Kameraden, die so ohne alle Feier ihr Grab gefunden haben
wenn die Gefechtslage es erlaubt, eme gemeinsameE n
segnungsfeier abzuhalten. Ist das nicht möglich, »nd lassen
sich diese Gräber nicht mehr kennzeichnen, dann müssen die
Angehörigen, die schon das größte Opfer gebracht haben,
indem sie ihre Lieben für das Vaterland hergaben, auch
noch das andere bringen, daß sie die Statte nich kennen
und nicht mehr finden werden, die des Helden Leib birgt.
Ich weiß wohl, daß dieser Satz hart klingt und auch bitter
hart ist aber das ist auch eine Härte dieses modernen
Krieges, die sich mit allem guten Willen nicht beseitigen

^ Gelingt es, die Leichen ganz aus dem Feuerbereich zu
bringen, und hat vielleicht noch der betreffende Truppenteil
gerade Ruhetage, dann haben wir auch bie tn ben Schützen¬
gräben Gefallenen mit militärischen und kirchlichen Ehren
bestattet. Ein solcher Fall sei hier kurz erwähnt.

Es war am Morgen des letzten Septembersonntages
in aller Frühe. Mit einigen Offizieren stand -ch aufdem
wundervoll in die Landschaft eingebetteten und malerisch an¬
gelegten Friedhofe des französischen Städtchens Th . . . .
Wir warteten auf den Leichenzug, der emen Regiments¬
kameraden, den im Schützengraben ein. Volltreffer getötet,
herbeibringen sollte. Als wir bei der st-mmungsoollen Be¬
leuchtung der gerade aufgegangenen Herbstsonne durch die
Gräberreihen gingen, fielen uns verwitterte Grabsteine und
verrostete Eisenkreuze auf, aus deren kaum mehr erhaltenen
Inschriften wir die Tatsache entziffern konnten, daß hier
deutsche Krieger aus den Augusttagen des 3 °^ 1870
bereits ihre letzte Ruhestätte gefunden hatten. Nun betteten
wir neben sie ihre Söhne und Enkel!

Dann standen wir am frischen Grabe des lungen Offi¬
ziers, dessen Gattin und beiden kleinen Kinder erst noch Tagen
die Nachricht erhalten würden, die sie aufschluchzend lesen
werden; denn der Mann und Vater hatten die Augen ge¬
schlossen, ohne noch einmal von ihnen Abschied nehmenjn
können. Darum gedachten wir ihrer dem, der Witwen
und Waisen zu trösten vermag, und nahmen Abschied von
unserem gefallenen Kameraden, der bereits m dem Lande
weilte, da es keinen Abschied mehr gibt. Dann schaufelten
wir das Grab zu, das so friedlich und stimmungsvoll tm
Schutze der Friedhofsmauern ruhte, überragt von einem
Tannenbaum und geschmückt mit dem Kreuze dessen, der
uns aus des Grabe Tiefe in das lichte Himmelreich fuhren

In der Hauptsache beerdigen wir aber die Krieger, die
noch die Hauptverbandplätzeund Lazarette erreichen und
dort erst den Tod finden. Natürlich sind auch hier die Be¬
erdigungen äußerst verschieden.

Da steht vor meinen Augen ein Feldlazarett iw nord-
französtschen Dorfe H . . das ziemlich nahe hinter der
Front mehr ein Hauptverbandplatz war, als em « g°irechtes
Feldlazarett. In der Kirche war es aufgeschlagen. Man hatte
sie völlig ausgeräumt und dicht mit Stroy belegt. Hier
lagen sie, die armen Verwundeten, und warteten auf den
Abtransport in weiter zurückgelegene Lazarette, oder ste
warteten auf den Tod. Und war dieser unheimliche Gast
gekommen und hatte einem der vielen wieder emmal die
Hand gereicht, dann war ein treues deutsches Herz erstatt
und hatte aufgehört zu schlagen Dort neben die Kirche
trugen sie die Sanitätler. Da lagen sie auf ihren Tragen
Mann neben Mann in ihren Mantel eingehullt, und wenn
der Abend kam, gruben wir ein großes Grab und betteten
ste zur letzten Ruhe. Schlicht und einfach wie das Aeußere
dieses Begräbnisses, so waren auch die Worte, dre„gesprochen
wurden, und doch werden diese ergreifenden Begräbnisse aus
dem Friedhofe von H . . der in wenigen Tagen mehr
deutsche Gräber aufwies, als in der Fnedenszelt für die
französische Dorfbevölkerung in vielen Jahren, für mich mit
den zu bleibenden Erinnerungen des Feldzuges gehören.

(Schluß folgt.)

Gotteshaus für die Mitwirkenden, die ihr Können uneigen-

zu mäßigem Eintrittspreis erwerben. (Näheres im Ins
““ '“ÄSSt Wortm « . » l- °°° d-». An-

d-1  Numm -r ersichtlichU I* “

k « L&%rJäs?J5i

STr tfavÄus
rootbcn sew^ 1Q @ept<  Die Vergebung der Ausschachtung
von Kabelgräben auf dem B °h"h°f h°^ E mcĥ alltagttche
Verstergerungsblüte gezeitigt. Der b-ll gs „ 9000
2412 Mk. für tote Arbeit, d« teuerste dagegen . n

J ->it der Obsternte hat das Kreisamt das Verbot
des Kuchenbackens in vollem Umfange bis auf werteres auf-
gehoben.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 11. Sept. Die Russen setzen, wie das . Berl.

Taaebl " meldet, mit starken konzentrierten Kräften die Gegen-
21 auf bet Sere hlinie fort, ohne durch ihre numerische
LLÄest ' mchr ^ ° °rübergeh- de » »
«eien Die Verfolgung der fliehenden russischen^rupp
durch dl- Sümpft " auf Pin« «-

7-, At »d d-u Vormarsch - - „uh-ltm. wu-d- - d-r »ach
Kämvfen aus allen bezogenen Stellungen geworfen.

I -» - »°b« ,bl - Sch.m,md « d« »die Sümvfe führenden Kanal« geöffnet, um den s-egreich
folgenden deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen ei
UL -ntgegenzuftellen. .-°- -m - >ld '« « » '»«
vereitelte diesen Plan und der Regen, der sitzt fallt, rann
den Verbündeten nicht mehr schädlich entgegenwirken. Der
staunenswert funktionierende Machenismus b« Kriegführung
überbrückt, wie das ungarische Blatt sagt,
An der bessarabischen Grenze gewinnen, wie der »Pes
Llond" schreibt, die Kämpfe an Heftigkeit. Es schemt, daß
die Russen die beffarabische Grenze mehr °us pvUt,scheu

S5« S
SÄÄrÄ ”- -
d>, Nrroosltät v-I N-gi-ioog In London und Pons.
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Kaufe
Lumpen

zu den Tagespreisen.
Mi « «, Herborn,

Burgerlandstraße17•

Aelterer Hmk
(gebildet und erfahren), in der
Nähe von Herborn, sucht
passende Stelle auseinem
Büro . Näheres sagt die Ge¬
schäftsstelle des „Raff Volksfr."

Lome! und Provinzielles.
* Herborn , 11. September. Wir wollen nicht ver¬

säumen, nochmals auf die morgen Sonntag Abend 8 Uhr
in unserer Stadtkirche stattfindendegelstliche Musik¬
aufführung,  die vom hiesigen evangelischen Kirchenchor
unter der umsichtigen Leitung des Herrn Lehrers Kopp
zum Besten der Kriegsinvali'oen veranstaltet wird, empfehlend
hinzuwetsen. Versprechen die in Aussicht gestellten Dar¬
bietungen schon einen Kunstgenuß für alle Zuhörer, |o muß
der gute Zweck der Aufführung allein schon zum Besuche
derselben maßgebend sein. Auch durfte ein dicht gefüllte^

Suppen-
tvürsel 100 Stck. 1,50 Mk.,
1000 Stück 12,50 Mk. nur
gegen Nachnahme ab Leipzig.
W . K « >>k« . Gr ° bh° ndlg .,

Leipzig -Mockern 631.

Kupfer-Erstrtz-M
Guß verniert, Stahlblech
emailliert und verzinkt,

sowieCarbld-Steh- und
;;Hängelampen::

mit Ersatzteilen liefert sofort
Ferd . Bender,

Herborn , am Bahnhof.

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Sonntag, den 12. Septbr.
(15. n. Trinitatis).

Vorm. 9*/* Uhr:
Herr Pfr. Wagner aus Köln.

Lieder: 301, 137, V. 6.
Kollekte für die Judenmission.
Vorm.10s/4 Uhr: Christenlehre
mit der männlichenu.weiblichen

Jugend.
lO-Vi Uhr: Kindergottesdienst.

Lied: 61.
Herr Pfarrer Wagner.

81/* Uhr: Versammlung tm
evang. Vereinshaus.

Herr Pfarrer Wagner.
„Meine Arbeit unter den eng¬

lischen Verwundeten."
Sechsheide».

Nachm. 1'/- Uhr: Predigt.
Herr Pfarrer Wagner.

Kollekte für die Judenmisfion.
Dousdach.

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst.
Herr Pfarrer Conrad.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conrad.

Dienstag8 Uhr: Jungfrauen».
Mittwoch8' /, Uhr: Jünglings».

Donnerstag, 8»/, Uhr:
Krtegsandacht in der Kirche.

Herr Pfarrer Conrad.
Freitag8»/e Uhr: Gebetsstunde

tm Vereinshaus.



Bekanntmachung
krtt . Abliefer «»» ««« K«i>fkk, Meisi«, ««b

Reinnicket.
Die Ablieferung der Kupfer-, Messing- und Reinnickel¬

sachen gemäß der Bekanntmachung des Herrn Landrats vom
31. Juli d. Js , KreiSblatt Nr. 178, wird hiermit auf
Freilag »den IV. nnd Samstag . den 18. d. Mts.
festgesetzt.

Die Ablieferung hat in der Turnhalle im Rathaus
zu erfolgen (Eingang Bahnhofstraße) in der Zeit von
9 —12 Uhr vormittags und 3 —7 Uhr nachmittags.

Kunstgegenstände. Sachen von kunstgewerblichem Wert,
Badeöfen, Lampen und sonstige Kleinigkeiten brauchen nicht
abgeliefert zu werden, jedoch kann freiwillige Ablieferung
dieser Sachen auch erfolgen.

Hauptsächlich kommt es darauf an, daß Kupferkestel
und Wirtfckaftsgeräte abgeliefert werden.

Nickelsachen werden nur dann angenommen, wenn die¬
selben als Reinnickel gestempelt sind.

Alles Nähere ist auf Zimmer Nr. 10 des Rathauses
zu erfahren.

Herborn , den 10. September 1915.
Der Bürgermeister : B i rkendahl.

Sonntag , den 26. September 1913
findet dahier die

Generalversammlung
des

Gemeinsclwfbpfleie-und Erciehunssverelns
statt:

Nachmittags2 Uhr: Predigt in der Kirche;
nachmittags4 Uhr im Evang. Vereinshaus:

Tagesordnung.
1. Eröffnung durch den Vorsitzenden.
2. Bericht über den Vermögensstand und die Arbeit, sowie

die Zahl der Mitglieder.
3. Wahl des Vorstandes.
4. Bibelbesprechung. -

Herborn , den 11. September 1915.
Der Vorstand.

Dekan Profcffor Haußen,  Vorsitzender.

Am Dienstag, den 14. d. M. abends8'/- Uhr
findet im „Nassauer Hof " dahier ein

öffentlicher Vortrag
über

die Bedeutung und das Wefen der Kriegsanleihe
sowie über die neue Mehl - und Brotverforgung

statt.
Zu dieser wichtigen und zeitgemäßen Veranstaltung lade

ich die Bürgerschaft hiermit ergebenst ein.
Herborn , den9. September 1915.

Der Bürgermeister : B i rkendahl.
« ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ft!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■%I

Firma Th. Bender, Mornj
(gegründet 1864)

enlpfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

neuen und gebrauchten Pianos
und Barmonlums

in allen Preislagen, äußerst preiswert unter günstigen
Zahlungsbedingungen.

Ausgedehnte » Mietgefchäft.
Stets vorrätig aus den Fabriken von : Apollo, Baldur,
Berdux, Ibach , Hofberg, Horügel, Knauß, Mand und vielen

anderen.

»»■■ss
:r

8
38
33
8

I
8»»■■
83■■

ii
■■■■

Lichtspiel -Theater UL "Herborn.
Sonntag , den 12 . September ISIS,

nachmittags4 und abends8 Uhr:
Jang : Deutschlands Liebesgaben

Kriegsdrama in 3 Akten.
Odyssee Ton Homer » Drama in 3 Akten.

Kriegsbericht 12.

Ohne PreMsclW
Kornblume

die neue 7-Pfg .-Kaiser -Zigarre
:- : findet täglich neue Freunde . :-:

Fast überall erhältlich , f. •
Für Feldpostsendungen sehr geeignet.

Engros -Verkauf;
Franz Henrich, Dillenburg.

Zeichnet
die

neue Kri

Bekanntmachung.
Die rückständige 1 . Nate der evangelifchen

Kirchensteuer ist binnen8 Tagen einzuzahlen.
Herborn , den 11. September 1915.

Mülle», Kirchenrechner.

Anmeldungen nimmt bis 22. September entgegen

Bank liir Handel uni Industrie
Agentur Herborn

^ ^ ^
TTT1T T> XJ

Kflegervereln Herborn.
Morgen Sonntag , den 12 . d. Mts .,

nachmittags1/2  5 Uhr: Antreten bet der Fahne
zur Beerdigung des Leutnants der Reserve

Karl Ahrens.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Uorstand.

Geistliche MkanDln
zum Kesten der Kriegsinoattde«

Sonntag , den 12 . September er., abends 81
in der evangelischen Kirche zu Herborn

vom evangelischen Kirchenchor za Herl
Mitwirkung:

Frau Thon -Zintgraff (Sopran), Herr Seminarmusikl
Anth (Orgel), Herr Gerichts-Sekretär Cnyrim (SM

Eintritt:
1 Mk. (am Altar), 50 Pfg. (Bühnen), 30 Pfg. (Schis

Die Programme berechtigen zum Eintritt und sind anI
Kirchtüren zu haben.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 20 . August
im Feindesland mein innigstgeliebter , hoffnungsvoller Lohn,
unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Alex. Hoffman«
Unteroffizier der Landw. im Inf.-Regt . Nr. 70

im Alter von 31 Jahren.

Herborn, den 11. September 1915.

W. Holtmann Wwe.
und Angehörige.

Heute Samstag
9 Uhr:

Hauptprobe in der Kiri

Am 24. August d. Js . ist auf fremder Erde unser innigst¬
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Waldemar Schmidt
Kriegsfreiwilliger im Res .-Infant .-Regt . Nr . 254

im Alter von 17 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben,
was wir hierdurch schmerzerfüllt anzeigen.

Herborn , den 11. September 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Gerichtsdiener Schmidt und Familie.

Herborn.
Sonntag, den 12. Sepia

(15. nach Trinitatis).
9-/r Uhr: J

Herr Pfarrer Weber.
Text: 2. Theff. 3, 25. 6- 15

Lieder: 33, 335.
Kollekte für Bethel.

Christenlehre für die
Jugend der 1., 2., 3. 1

1 Uhr: Kindergottesdi!
2 Uhr: Herr Pfr. Co

Lied: 289.
Abends 8 Uhr:

Geistliche MusikaussShr°«l j
in der Kirche.

Burg
11 Uhr: Kindergottesd

Uckersdorf.
4 Uhr: Herr Pfarrer Co«

Hirschberg.
2 Uhr: Herr Pfr. Weber-

Taufen und Trauungen
Herr Pfarrer Weber-

Dienstag, den 14- S/pte^
abends 81/« Uhr:

Kirchenchor in der Kinderk
Mittwoch, den 15. Septo

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein im Bei
Donnerstag, den16.<B(r

abends 9'° Uhr-,
Kriegsbetstunde in der -
Freitag, den 17.

abends 9 Uhr- -
Gebetsstunde im Vrret
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